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1

A m  Arage der zweijährigen Dienstzeit.
Die „Schief. Z tg ." veröffentlicht ein Eingesandt eines ehe­

maligen Kompagniechefs zur neuen M ilitä rvo rlage , das sich 
Legen die E inführung der zweijährigen Dienstzeit wendet. Der 
Einsender weist zunächst darauf, hin, daß schon jetzt thatsächlich 
mr mehr als zwei D r it te l der Fußtruppen eine dreijährige 
Dienstzeit nicht existire und führt dann aus: Das letzte D ritte l 
msteht aus Leuten, die Soldaten in  der bis jetzt hinter ihnen 
iiegenden Dienstzeit noch nicht geworden sind. Dem drei Jahre 
dienenden M ann ist das dritte Dienstjahr demnach unbedingt 
üathwendtg. D ie Entwickelung geringwerthiger Soldaten im  
mitten Dienstjahre zu recht tüchtigen ist bei mindestens der 
Hülste der sogenannten Dreijährigen eine ganz auffallende. — 
»Einige wirklich schlechte, oder sehr leichtsinnige Ind iv iduen  
Machen dem Kompagntechef im  dritten Dienstjahre freilich ganz 
^sonders zu schaffen, und leider ist das der G rund, weshalb 
Man hier und da auch von Kompagniechefs den Wunsch nach 
dallständtger Durchführung der zweijährigen Dienstzeit äußern 
dort. Daraus aber fo lgt, daß, wenn fü r die Beibehaltung des 
mutigen Systems bet gleichzeitiger Armeevermehrung aus 
^fsizierskretsen eingetreten w ird, dies nur geschieht, weil das- 
Itlbe in  unersetzbarer Weise die M itte l an die Hand giebt, um 
miuenskräftige, an Strapazen aller A rt gleichmäßig gewöhnte 
uud vor allem fürstentreue Männer zu erziehen. —  D ie richtige 
Auswahl der D ispositionsurlauber verlangt vom Kompagniechef, 
ki "om Tage der Rekrutenetnstellung an den einzelnen Jn - 

, tauen dienstlich und außerdienstlich näher zu treten gezwungen 
>rd. Das ist ein Zwangsm ittel, welches auf die Herstellung 

wirklich vertrauensvollen und erwünschten Verhältnisses 
imffchen dem Kompagntechef und seinen Untergebenen nicht ohne 

mfluß ist. —  Wenn man behauptet, daß bei einem vollständi- 
Systemwechsel dem gesammten Ersatz eine intensivere Aus- 

. "düng während 24 Monate gegeben werden könnte, so tr if f t  
nur fü r die heutigen D ispofitionsurlauber zu. Denn den 

T'Est bilden solche Leute, die der Kompagntechef, so weit es 
. g°nd ging, niemals zu anderweitigen Beschäftigungen komman- 
s^Eu ließ. um sie aus dem ihnen nothwendigen, fortgesetzten 
einem n n i c h t  herauskommen zu lassen. W ie sollte bei 
der Übergänge zu zweijähriger Dienstzeit dem Kompagniechef 
ibn, ^ ? ^ ig e  E influß aus seine Untergebenen ersetzt werden, der 
ym eben durch die in  erster L in ie  von ihm abhängige Auswahl 
er Dispositionsurlauber gegeben ist? Daß dieser E influß ein

«.Anbringender ^  fast jeder Soldat zugeben, der sich seinen
gang nach 22monatlicher Dienstzeit durch seine Tüchtigkeit 
ampft Hai. —  Daß man bei der überwiegenden Mehrzahl der 

l gestellten, wenn man nichts als gute Marsch- und Schieß- 
mung beansprucht, allerdings m it zweijähriger Dienstzeit aus- 

° g e n  kann, ist ja  nicht zu bezweifeln. D ie Erziehung zum 
Magungsfähigen, sich im  Interesse einer großen Sache jederzeit 

t "Erordnenden M ann kann aber bet Aufgabe des heut noch gel- 
"  Systems nicht die gleich gute bleiben. D arum  muß ein 

rieb F ilm w e ch se l bekämpft werden. M it  mangelhafter Er- 
können w ir  nicht auskommen, oder die Armee w ird  auf- 

lv-ial Fels zu sein, an dem die Wogen einer krankhaften 
w ir in" Bewegung zerschellen. Bemerkt sei noch, daß heut, wo 

 ̂ Mit den Vortheilen unseres jetzigen Systems bei Ver­

suchen noch rechnen, praktische Versuche m it zweijähriger Dienst- 
zeit, wie sie z. B . im  4. Garderegiment gemacht werden, kaum 
einen nennenswerthen Anhalt bieten können.

Kolitische Tagesschau.
D ie „Vossische Z tg ." erfährt zuverlässig, daß der L a n d t a g  

auf den 15. November, der R e i c h s t a g  auf den 22. Novem­
ber einberufen werde; ferner, daß die K o s te n  der M i l i t ä r ­
v o r l a g e  an dauernden Ausgaben 66*/,, an einmaligen Aus­
gaben 80— 90 M illionen  M ark betragen werden. —  W ie die 
„P os t" auf das bestimmteste mitzutheilen in  der Lage ist, ist 
dem Bundesrath die M ilitä rvo rlage  bis jetzt noch nicht zugegan­
gen. —  Der „K ö ln . Z tg ." w ird bestätigt, daß die M ilitä rvorlage 
auf der Tagesordnung der Sonnabendsitzung des preußischen 
Staatsministertums gestanden und von keinem der M inister 
Widerspruch erfahren hat.

D ie „ H a m b .  N a c h  r . "  äußern sich in  einem, wie man 
annimmt vom Fürsten Bismarck inspirirten Artikel „ z u  d e n  
M i n i s t e r f r a g e n " ,  w orin  der Meinung entgegentreten 
w ird, daß das m it der neuen M ilitä rvorlage eingeschlagene Ver­
fahren sich m it dem sonst bei M ilitä rvorlagen eingehaltenen 
decke. Es sei vielmehr immer der Grundsatz anerkannt worden, 
daß zur Nachsuchung der allerhöchsten prinzipiellen Genehmigung 
einer Aenderung in  der Gesetzgebung das Votum  nicht nur des 
Reichskanzlers und des Ministerpräsidenten, sondern auch das 
des preußischen Staatsm inisteriums nöthig sei. An „ministerielle 
Verstimmungen" glauben übrigens auch die „Hamburger Nach­
richten" nicht.

Der C e n t r u m s a b g e o r d n e t e  D r .  L i e b e r  hat sich in  
einer Versammlung in  Neustadt in  Schlesien zu der M i l i t ä r ­
v o r l a g e  folgendermaßen geäußert: '„W ir  wollen weder eine 
Erhöhung der ohnehin schon schwer drückenden Steuerlasten des 
Volkes, noch wollen w ir  eine solche Verwahrlosung der Wehrkraft 
unseres Vaterlandes, daß w ir  Gefahr laufen würden, m it unserer 
Verantwortung den Feind ins Land kommen zu sehen. W ir  
werden jederzeit die S i c h e r h e i t  des  V a t e r l a n d e s ,  die 
niemand von uns Katholiken gefährdet wissen w ill, abwägen, m it 
der Schwierigkeit, die Steuerlast des Volkes noch mehr als schon 
geschehen ist zu erhöhen. Ich bin noch in  k e i n e r  katholischen 
Versammlung gewesen, wo auch nu r eine einzige Stim m e laut 
geworden wäre des In h a lts , ja  laßt in  Gottes Namen das 
V a t e r l a n d  w e h r l o s ,  bewahrt uns nur vor j e d e r  M e h r ­
b e l a s t u n g . "

I n  einer Erörterung der „Nordd. Allg. Z tg ." über die 
B ö r s e n e n q u e t e  w ird angedeutet, daß sich ein weitgehendes 
Einverständniß der Vertreter des Effektengeschäftes dahin habe 
wahrnehmen lassen, es sei an der Zeit, gewissen Auswüchsen des 
Verkehrs, namentlich hinsichtlich des Maklerwesens und der Ver­
leitung zum Börsenspiel, m it solcher Energie zu begegnen, daß 
nicht zu gewissen Zeiten und an manchen Verkehrszentren eine 
Ueberwucherung des soliden Geschäftes durch das unsolide ein­
treten könne.

Zum H a n d e l s v e r t r a g «  m i t  R u ß l a n d  theilt der 
Präsident der „Pommerschen ökonomischen Gesellschaft", Herr v. 
B e l o w - S a l e s k e ,  den Zweigveretnsvorständen mit, daß er 
für die nächste Generalversammlung den Antrag stellen wird, an

die Staatsregierung eine Petition zu richten, um rechtzeitig gegen 
eine wiederholte und weitere Schädigung des landwirthschaftlichen 
Gewerbes bet einseitiger Bevorzugung der Industrie und des 
Handels gelegentlich des Abschlusses eines Handelsvertrages m it 
Rußland die Stimmen zu erheben.

Nach der l e t z t e n L e b e n s m i t t e l p r e i s t a b e l l e  der „E ta t.  
K o rr." sind die Getreidepreise im September weiter zurückgegangen; 
die Mehlpreise find nur annähernd gefolgt; die Kartoffeln find 
trotz der wenig guten Nachrichten über ihre Ernte fast überall 
billiger geworden, die Fleischpreise zeigen im  allgemeinen keine 
weitere Zunahme.

I m  „Bayer. Vaterland" erklärt der Herausgeber desselben, 
der bekannte D r .  S i g l ,  sich zur Annahme der Kandidatur fü r 
den Reichstagswahlkreis Kelheim bereit. E r betrachte dieselbe als 
Protest gegen die bisherige Centrumswirthschaft im Reich und 
Bayern. Hierzu bemerkt die „G e rm a n ia ": „Selbstverständlich 
würde, wenn Herr S ig l gewählt werden sollte, die „Eentrum s- 
wirthschaft im Reich und in  B ayern" sofort aufhören; denn er 
brauchte im  Reichstag blos in  der wirkungsvollen Sprache, die 
er in  seinem „V a te rland" führt, zu reden, so würden nicht nur 
die Centrumsleute, sondern sämmtliche Reichsboten „p a ff"  werden. 
An ihm fänden sogar die Sozialdemokraten ihren Meister."

D ie F e i e r l i c h k e i t e n ,  welche zu E h r e n  der T h e i l -  
n e h m e r  an dem D i s t a n z r i t t  W i e n - B e r l i n  veranstaltet 
worden find, geben in  W ien, wie in  B e rlin  Gelegenheit, die 
Waffenbrüderschaft der beiden verbündeten Heere .in W ort und 
Haltung zu dokumentiren. I n  W i e n  fand vorgestern zu Ehren 
der deutschen Distanzreiter im  Sacher-G arten ein D iner statt, 
wo der Toaste viele gesprochen wurden. Den ersten Toast auf 
Kaiser W ilhe lm  brachte Feldzeugmeister von Schönfeld in  Ver­
tretung des Kriegsministers aus. Derselbe hob in  seiner Ansprache 
hervor, daß die Oesterreich«! von dem Bewußtsein durchdrungen 
seien, daß diese gegenseitige Begegnung alle jene Bande fester 
knüpfe, welche durch den W illen der Souveraine des deutschen 
Reiches und Oesterreichs und deren Kriegsherren beider Heere 
bereits verbänden. Herzog Ernst Günther toastete dann auf den 
Kaiser von Oesterreich.

Der P a r i s e r  „ F i g a r o "  weiß genauer als w ir, was sich 
im deutschen Reiche zuträgt. Davon eine Probe aus seiner 
neuesten Nummer. Das B la tt schreibt: „1 )  M an versichert uns, 
daß der Kaiser W ilhelm  I I .  gegenüber den häufigen ministeriellen 
Konflikten bestimmt hat, die Aemter des Kanzlers des deutschen 
Reiches und des Präsidenten des preußischen Staatsm inisteriums 
wieder zu vereinigen. Allem Anschein nach w ird  G ra f Eulenburg 
zu diesem neuen Posten ernannt werden. 2) der ehemalige 
Ftnanzmintster v. Scholz hat soeben die Hälfte seines Vermögens 
an der Börse verloren. 3) D ie S tellung des Justizministers v. 
Schelling ist unhaltbar geworden. Seine Entlassung steht in  
nächster Woche bevor. 4 ) D ie offiziellen Beziehungen zwischen 
dem Vatican und Preußen find freundlicher geworden. Fürst­
bischof D r. Kopp (BreSlau) soll in  dem Konsistorium, welches 
M itte  Dezember abgehalten w ird, zum Kardinal ernannt werden".

Wenn gestern von einem A t t e n t a t  auf den früheren 
serbi schen M i n i s t e r  Pas i t sch  berichtet wurde, so wird 
heute in Regierungskreisen versichert, daß das Ergebniß der bis­
herigen Nachforschungen sowohl die Thatsache, wie die Absicht

Seemannsölut.
diesen und mündlichen Mittheilungen eines jungen Seemann! 

Von B a l d u i n  M ö llh a u s e n .
(Nachdruck verboten.)

(14. Fortsetzung.)
y,,, "«Das B lu t trocknet schnell genug,"" erwiderte ich, 
blink mein Auge, das kann nicht ersetzt werden. B lin  
3uan "  sprach ich noch zähneknirschend, und da betracht« 
Ich m^ber, wie Jemand, m it dem'» an's Sterben ge!
zu sie mußte sich besinnen, um einen solchen Gedank
^icht > D ann aber zeigte sie sich als 'ne N a tu r, wie » i 
wein., korrekter und gütiger gedacht werden kann.
Lesetzt ""b  kam zu m ir —  denn vor Pein hatte ich mich nied 
'"e in e m U "^  " le id ig  klagte sie sich an, daß sie Schuld 
'Nein, -^"glück, aber auch verantwortlich für meine Pflege u 

* Zukunft sei.Z u k u n ft sei.
* >nem Kinde strich sie m it ihren kleinen gesegne 

ny, tk, mein Gesicht, und nach 'nem mäßigen Sprühre; 
, > ^ben  Augen nahm sie ih r Halstuch, das befeucht 
!N"Ner , Angesicht kühlte sie und das leere Auge, v 
berrst, ^  fragte sie, ob sie m ir nicht erhöhte Schmer;

bas war 'ne traurige Stunde, als ich r 
^  wir Auge Abschied nahm, und noch trauriger, w 

daß es 'ne gerechte S tra fe  fü r meine V 
i^ lle id«  und daß ich nicht verdiene, von 'nem Engel i 
L b dn4 > " ,  b "  Barmherzigkeit obenein gepflegt zu werd 
?°"be W ohlthat fü r mich, als ich ihre zar
^  sick,.? * anfänglich zitterte sie, dann aber wurde s ie ' 
""d  ^  —  °ie immer wieder dar Tuch in '«  Wasser tauch 

L  Q ua l zu lindern suchten.
Kai,.» - lieben Händen muß 'ne A rt Zaul

erträa,!ck,..° ^ i c h '  °"ch dem guten W illen, daß 
^d ivch i, b - A ?  wurde und ich wieder 'nen Gedanken zu faf 

Zyren guten theuren R a ily  nannte sie mich w

'n Dutzend M a l, und tröstlich redete sie, als sie gewahrte, daß 
m ir's  Wasser aus dem gesunden Auge lief, vielleicht auch aus 
dem verstorbenen, denn es brannte wie Essig auf 'ner abge­
schundenen Stelle. Woher die Thränen m ir kamen, ich weiß 
es nicht; aber glaub' m ir. Dick, so auf ewig Abschied nehmen 
von einem allerbesten Freunde —  und wo gäb'S 'nen treue­
ren Freund, als das eigene »gute Auge? — das geht durch's 
Mark.

„D a m it hatten w ir  also 'ne ziemliche Weile verbracht, und 
an das braune R eptil im  Kanoe dachte keiner von uns —  ich 
selber hielt'S fü r todt, möcht'S aber nicht sagen —  als es plötz­
lich hinter uns rauschte und plätscherte, gerade wie'S klingt, wenn 'n  
Anker fä llt. Erschrocken sahen w ir  uns um, und ich meinte, 
auch meinem letzten Auge nicht mehr trauen zu dürfen, als ich 
gewahrte, daß T o rtil la  aus dem Kanoe gesprungen war und sich 
in  dem Wasser, das ihm über die Hüften reichte, halb schwim­
mend in  das Binsendickicht hineinarbeitete.

„ „G o tt  sei Dank, daß meine Erinnerung an die Flucht 
nicht auch noch durch den Tod eines Menschen verbittert w ird ," "  
meinte Juana. A ls  ob mein Auge nicht mehr werth gewesen 
wäre, als das Leben von 'nem halben hundert solch' hinter­
listigen braunen Gesinde!-. Diesen Gedanken aber behielt ich 
fü r mich, um das liebe K ind nicht zu kränken. Im  S tillen  
wünschte ich den T o rtil la  nur auf 'ne kurze M inute  zwischen 
den Fingern zu halten. Denn mich hatte 'ne W uth gepackt, 
daß ich ihm beide Augen sammt der Wtndpfeife herausgerissen 
hätte, und das verdiente er, weil ich mein Leben lang das 
Bewußtsein m it m ir schleppen sollte, von 'nem elenden W ilden 
und ungestraft obenein um mein halbes Augenlicht gebracht 
zu sein.

„ , ,J a , da geht er h in ," "  antwortete ich dem Mädchen, 
„ „u n d  länger dauert's nicht, als er Ze it gebraucht, nach der 
Hacienda hinüberzulaufen, um uns so viele reg'läre Verfolger 
auf den Hals zu bringen, daß w ir an der Hälfte mehr als 
zu viel hätten. D a ich gewahrte, daß Juana von 'nem blaffen

Schrecken gepackt wurde, setzte ich hinzu: „„M ögen  sie kommen, 
bis dahin find w ir  im  offenen Wasser, und 'ne Kteljagd ist 'ne 
lange J a g d ;. hindert uns aber die F lu th , ergeht'« ihnen nicht 
besser.""

„Doch Ze it zum Berathschlagen hatten w ir nicht mehr. 
W ir  gingen daher an'S Werk, meinen Kopf zu verbinden. Das 
Tuch wurde zerrissen, die Hälfte wie'» nasser Schwamm auf die 
leere Augenhöhle gelegt, die andere Hälfte darüber verfestigt, 
und so möcht« denn wohl 'ne Weile geh'». Das Segelwerk war 
noch vorhanden, aber ich konnt's nicht benutzen zwischen den 
Binsen, wo nicht so viel W ind wehte, um den Tabaksrauch vor 
'ner Pfeife wegzublasen. Ich g riff also zu den beiden Riemen, 
und als ich sie in  den Händen hielt, war ich m it einem Schlag 
ein anderer M ann. D ie letzte Weichheit ging zum Teufel, daß 
ich meinte, um 'n halb Dutzend Jahre älter geworden zu sein. 
Ich nahm Platz, Juana setzte sich m ir gegenüber, um zur Hand 
zu sein, wie sie sagte, wenn 'ne Erneuerung des Verbandes 
nöthig sei. Doch ich kümmerte mich jetzt nicht mehr d 'rum , ob 
sie mich m itleidig ansah; m it dem Auge war die letzte Wärme 
aus meinem Kopf gelaufen. N u r ein Gefühl hatt' ich noch, —  
kann'S freilich nicht recht beim Namen nennen - -  aber ich kal- 
ku ltr', es war 'ne A rt Zufriedenheit oder gar 'ne heimliche 
Freude. Denn indem ich die kurzen eingezogenen Riemen m it 
ganzer K ra ft zwischen den Binsen spielen ließ und Juana vor 
m ir saß m it ihren traurigen Augen und m it der Barmherzigkeit 
in  ihrem lieblichen Angesicht, wie'n Engel, der gerade vom P ara ­
diese heruntergekommen, da hatte ich so meine eigenen kom­
fortablen Gedanken.

„ „D a s  Auge ist fo r t , " "  summte es m ir in  den Ohren, 
„ „u n d  das habe ich fü r sie verloren; in  meinem Kopf bohrt's 
wie glühendes Eisen, und das leide ich fü r sie: meine Arme 
wollen aus den Schultern brechen vor schwerer A rbeit und das 
thue ich fü r sie, und wenn ich ihre Freiheit m it meinem Leben 
bezahle, ist m ir's  'ne Lust. Was soll'n halb blinder Matrose 
auf der W elt?  Lieg ich still in  der Erde oder tief unten im



eines Attentats ausschließe. Der als Attentat bezeichnete Schuß 
sei in  einer Entfernung von 2000 Meiern vom Wagen Pafitsch, 
und zwar abends 7 Uhr abgegeben worden. E rm itte lt ist, daß 
den Schuß ein Pandur aus einer von Radikalen bewohnten, in  
der Nähe gelegenen Ortschaft abgegeben habt.

I n  N e w y o r k  haben vorgestern die Feierlichkeiten kur 
400jährigen Wiederkehr des Tages der E n t d e c k u n g
A m e r i k a s  durch C o l u m b u s  begonnen. E in  viele lausende 
zählender Zug von Schülern bewegte sich durch die aufs prächtigste 
geschmückten Straßen und defilirte vor dem Vizepräsidenten der 
Vereinigten Staaten, N o rto n , vorbei. A u f den errichteten 
T ribünen hatten lausende von Mädchen Platz genommen, die so 
gekleidet und vertheilt waren, daß sie die Sterne und S treifen 
des Unionsbanners darstellten.

I n  dem in  der Nähe vonNewyork liegenden Orte H a r t e m  
hatte, wie aus Newyork gemeldet w ird , ein Engländer die eng­
lische Flagge gehißt; dieselbe wurde aber von einer Anzahl 
Studenten Herabgertsien.

Deutsches gleich.
B e r l in ,  11. Oktober 1892.

—  Se. Majestät der Kaiser ist gestern Abend nach W ien 
abgereist, wo er bet seinem heute M ittag  erfolgten Eintreffen 
vom Kaiser Franz Josef herzlich begrüßt wurde. Der Empfang 
war äußerst glänzend; die Erzherzöge, P rinz  Friedrich Leopold 
von Preußen, Herzog Ernst Günther zu Schlesw ig-Holstein, 
Herzog P h ilip p  von Koburg, P rinz zu Schaum burg-Lippe, das 
Komitee der österreichisch - ungarischen Distanzreiter und die noch 
in  W ien weilenden deutschen Distanzreiter waren anwesend. Nach 
der Begrüßung und Vorstellung schritt Kaiser W ilhe lm  die 
F ront der deutschen Distanzreiter ab und zeichnete mehrere der­
selben, namentlich den Premierlieutenant von Reitzenstetn, durch 
Ansprachen aus. A u f der ganzen Fahrt nach Schönbrunn w ur­
den die Majestäten unausgesetzt von der vieltausendköpfigen Menge 
enthusiastisch begrüßt.

—  D ie kaiserliche Fam ilie  fiedelt am 20. ds. vom M arm or­
palais nach dem Neuen P a la is  bei Potsdam über.

—  Se. Majestät der Kaiser hat nach Beendigung der M a ­
növer dem kommandirenden General des 9. Armeekorps, Grafen 
Waldersee, m itte ls Kabinetsordre „seine vollste Anerkennung fü r 
die große Umsicht und Energie" ausgesprochen, m it der er die 
Truppen des Armeekorps durch die m it dem Auftreten der 
Cholera verbundenen Gefahren hindurch geführt hat.

—  I n  dem Trinkspruch, welchen der Kaiser am Montag 
bei der Galatafel im  Neuen P ala is auf den Kaiser von Oester­
reich ausbrachte, sagte der Kaiser etwa folgendes: E r begrüße 
die österreichischen Herren Offiziere und beglückwünsche dieselben 
zu den hervorragenden Leistungen, die sie in  den letzten Tagen 
hinter sich gebracht hätten. E r hoffe, daß der R it t fü r Seine 
Reiterei von großem Nutzen sein werde. D ie österreichischen 
Pferde hätten gezeigt, was ein Soldatenpferd leisten könne. 
Der Kaiser von Oesterreich sei der schneidige Vertreter des 
Heeres, dessen Offiziere so schneidig geritten seien. E r erhebe 
das G las und trinke auf das W ohl S r . Majestät des Kaiser« 
von Oesterreich.

—  Am 27. Oktober, dem Gedenktage der Uebergabe von 
Metz, w ird  wiederum im  Katserhofe das Gedächtnißmahl zu Ehren 
des Prinzen Friedrich K arl stattfinden. D er Kaiser hat seine 
Theilnahme in  Aussicht gestellt.

—  D ie „P ost" schreibt: W ie uns mitgetheilt w ird, ist es 
nicht unbemerkt geblieben, daß Se. Majestät der Kaiser während 
seiner Anwesenheit in  Weimar sich dem Grafen S tiru m  sehr 
gnädig erwiesen und dessen Gemahlin einen Besuch gemacht hat.

—  Der Großherzog K a rl Alexander von Sachsen-W eim ar 
begeht am nächsten 9. M a i sein 50jährigeS Jub iläum  als Chef 
des Kürasfierregiments G ra f Geßler. Ob die Feier in  W eimar 
oder in  Deutz stattfinden w ird , darüber find bindende Entschlüsse 
noch nicht gefaßt.

—  P rinz  Friedrich Leopold kehrt Ende dieser Woche von 
seinem Distanzritt aus W ien wieder nach Potsdam zurück.

—  Der „Reichsanzetger" veröffentlicht die Verleihung des 
Großkreuzes des Rothen Adlerordens an den Khedive Abbas I I .  
von Egypten.

—  I n  Wilhelmehaven verlautet, daß Kontre - Adm ira l 
V a lo is (früher Ober-Werftdirektor in  Danzig, aus Dirschau ge­
bürtig) zum V ize -A d m ira l und Chef der Nordseestatton in  
Wtlhelmshaven ernannt worden ist.

— -  Premierlieutenant von Reitzenstein wurde nach dem 
„Lokalanz." vom Kaiser zum Rittmeister ernannt.

kühlen Wasser und sie gedenkt zuweilen in  Dankbarkeit ihres 
Reiters, so ist m ir wohler zu Muthe, als jetzt."" -

„J a , Dick, so kalkulirte ich, und bet Gott, Dick, 'ne M en­
schennatur ist 'ne wunderliche Ins titu tion . Da fitzt etwas drinnen, 
das geht seinen eigenen Weg, wenn's auch nicht m it der Ver­
nunft übereinstimmt. Den Einen führt's  zum Rechtschaffenen, 
den Anderen zum Argen, und wohin's mich in  dem langen Leben 
führte. Dick, verdammt, D u  wetßt's am besten. Hab's Trinken 
jetzt abgelobt, und wo w ir  auch landen mögen, da gehe ich den 
reg'lären Schänken aus dem Wege, wie'n vorsichtiger Kapitän 
dem M aalstrom ; denn einmal muß es doch ein Ende nehmen —  
zum Henker, da schlüpft m ir die Leine wieder durch die Finger 
und ich gerathe in  falsches Fahrwasser —  wo war ich stehen 
geblieben?

„H m , ja —  also ich ruderte aus Leibeskräften, und 'ne 
leichte Arbeit war's nicht, m it jedem Ruderschlag 'nen Haufen 
Binsen zu kappen, zugleich 'nen bestimmten Kurs zu halten und 
nicht im Kreise herumzufahren, wie'n H ai, dem's Harpuneisen 
durch den Schädel gegangen. Dazu brannte die Sonne reg'lär 
vom Himmel nieder, und die Lust zwischen den Binsen war so 
dick, daß man Hanfmatten d'raus hätte flechten können.

„Endlich nach langem Rudern, als ich schon meinte, daß 
m ir der Athem ausgehen würde, und 's mehrfach vor meinem 
lebendigen Auge so schwarz geworden, wie vor dem todten, tra f 
ich aus offenes Wasser. Ich hielt an. Wollte 'nen M und voll 
L u ft schöpfen, aber auch berechnen, wo w ir uns ungefähr be­
fänden. Aufmerksam betrachtete ich den Wasserspiegel. Nicht 
die kleinste Bewegung merkte ich. D a schwammen 'n paar 
Entenfedern, aber die lagen so fest wie'n Anker im  Binnenhafen. 
N u r die Sonne gab m ir 'nen nothdürftigen Anhalt fü r den 
KurS. Eben w ollt' ich wieder m it den Riemen ausholen, als 
Juana meinte, es möcht' Z e it sein, den Verband zu erneuern."

(Fortsetzung folgt.)

— Nach dem „Reichsboten" ist in  der ersten Hälfte des 
Novembers eine Konferenz der Generalsuperintendenten der 
älteren Provinzen in  Aussicht genommen. Vermuthlich werden 
auch die Harnack'schen Auslassungen über das Apostolicum Gegen­
stand fü r die Berathungen bilden.

—  Von den am Distanzritt betheiligten 106 deutschen O ffi­
zieren find in  W ien 76 durchs Z ie l gegangen, von denen 17 
Preise erhielten (zusammen 26 000 M ark). Von den 92 öster­
reichisch-ungarischen Offizieren, die von W ien abgingen, find 69 
in  B e rlin  angekommen; 25 derselben erhielten Preise im  Ge- 
sammtbetrage von 58 000 Mark. Den Konditionspreis fü r 
Gruppe W ien (5000 M ark) erhielt Rittmeister Haller vorn 1. 
Trainbata illon. Der österreichische Delegirte des hiesigen 
Komitees, Frhr. v. Kotz, erhielt den rothen Adlerorden I I .  K l., 
der österreichische Sieger im  D istanzritt, G ra f Starhemberg, 
den rothen Adlerorden 4. Klaffe.

—  Die Meldung eines hiesigen B lattes, der Reichskommifsar 
D r. Peters werde zu Ende des Jahres abberufen, ist dem „Ham b. 
K o rr." zufolge unrichtig. D ie Rückkehr Peters werde frühestens 
nach Beendigung der Regulirungsarbeiten an der deutsch-englischen 
Grenze erfolgen.

—  Der Kaiser hat, wie die „N . D . Z tg ." meldet, den 
Webermeister Kernder in  Xanten, der bekanntlich im  Prozesse 
gegen den Schlichter Buschhoff eine Rolle spielte, begnadigt, die 
ihm auferlegte zweimonatliche Haftstrafe in  eine Geldbuße von 
150 Mk. umgewandelt. Kernder war wegen angeblicher M iß ­
handlung der Judenschächterfrau Bruckmann, die seinen Sohn 
gehorfeigt hatte, verurtheilt worden.

—  D ie Sitzung des Gesammtausschuffe« der gegenwärtig 
in  B e rlin  tagenden deutschen Landwirthschaftsgesellschaft findet 
am Mittwoch 12. Oktober, vormittags 12 Uhr statt.

—  D er vom Kongreß der deutschen LandwirthschaftSgesell- 
schaft eingesetzte Sonderausschuß fü r Bauwesen beschloß, ein 
Preisausschreiben zu erlassen fü r den Bau zweier Wohnhäuser 
fü r ländliche Arbeiter.

—  D ie Kommission fü r die 2. Lesung des bürgerlichen 
Gesetzbuches fü r das deutsche Reich t r i t t  morgen wieder zu­
sammen.

—  W ie verlautet, beantragt Preußen beim Bundesrath 
eine Abänderung resp. Ergänzung des § 92 des Reichsstraf­
gesetzbuchs (betr. Hoch- und LandeSverrath) und des § 23 des 
Preßgesetzes (Beschlagnahme von Druckschriften).

—  Eine große Versammlung bekenntnißtreuer evangelischer 
Vereine findet am Freitag, 14. Oktober, abends 8 Uhr, in  B e rlin  
statt. Tagesordnung: D ie Angriffe des Pros. D r. Harnack 
gegen das „apostolische Glaubensbekenntniß". Berichterstatter 
Hofprediger a. D . Stöcker und Realgymnafialdirektor D r. Vogel.

—  I m  Wahlkreise Arnswalde-Friedeberg haben die N ational­
liberalen nunmehr endgilttg beschlossen, einen eigenen Kandidaten 
in  der Person des Landrichters C urtius-B erlin  aufzustellen.

—  I n  Graefenroda wurde der freisinnige W in te r in  den 
Gothaischen Landtag gewählt. D ie  Nationalliberalen haben den 
Wahlkreis verloren.

—  Aus Karlsruhe w ird berichtet, daß der nationalliberale 
Ausschuß fü r Baden sich gegen ein Zusammengehen m it den 
Freisinnigen erklärt hat.

—  Amtlicher Bekanntmachung zufolge stellte sich die E in ­
und Ausfuhr von Zucker im M onat September d. I . ,  verglichen 
m it der im  September v. I .  wie fo lg t: E in fuhr in  den freien 
Verkehr ra ffin irte r Zucker 291 Doppelzentner (gegen 2301), 
Rohzucker 71 Doppelzentner (gegen 2 1 0 4 ); Ausfuhr aus dem 
freien Verkehr: Zucker der Klaffe a) 152 507 (gegen 182 629) 
der Klaffe d) 142186  (gegen 118 342) und der Klaffe o )2 4 8 5  
Doppelzentner (gegen 2001).

—  I m  M onat September d. I .  wurden in  deutschen 
Münzstätten geprägt 205 642 M ark Zwanzigpfennigstücke und 
64 670 M ark Einpfennigstücke.

S tu t tg a r t ,  11. Oktober. D ie Königin Olga hatte eine 
unruhige Nacht. Das Gesammtbefinden und der Schwäche­
zustand find unverändert. B e i klarem Bewußtsein sieht die 
Königin-W ittwe m it ruhiger Ergebung ihrer Auflösung entgegen. 
D ie Königin Charlotte weilt andauernd am Krankenbett. 
Große Theilnahme giebt sich hier und in  ganz Württemberg kund.

Auskand.
Oswiecim, 11. Oktober. Der Bürgermeister verfügte zur 

Verhütung weiterer Unruhen die Abnahme der Siegel von den 
Betstühlen der Chasfidim, welche in  sanitärem Interesse ange­
ordnet war. D ie  Verhafteten find gegen Kaution einstweilen 
entlassen worden.

W ien , 10. Oktober. B e i der heutigen W ahl eines Reichs­
rathsabgeordneten in  der inneren S tadt W ien fü r den verstorbenen 
D r. Herbst wurde Kronawetrer m it 2601 von 3869 Stim m en 
gewählt. Der christlich-soziale Gegenkandidat erhielt 1005 
Stim m en, der Kandidat der deutsch-nationalen Antisemiten 78 
Stimmen.

W ien , 11. Oktober. Der Kaiser Franz Josef hat den 
Prinzen Friedrich August von Sachsen zum Oberstinhaber des 
45. Infanterieregiments ernannt.

P a r is ,  11. Oktober. D ie Marseiller Behörden haben be­
schlossen, alle Zuzüge von Auswanderern, gleichviel woher die­
selben kommen möchten, von M a rseille zurückzuweisen._________

Brovinzialnachrichten.
C u lm , 10. Oktober. (Kommunales). Heute nachmittags 4 Uhr fand 

eine gemeinsame Sitzung des Magistrats und der Stadtverordneten,ur 
Wahl eines Kreistagsabgeordneten an Stelle deS nach Oppeln abge­
gangenen Bürgermeisters Pagels statt, der sich um 5 Uhr eine Sitzung 
der Stadtverordnetenversammlung anschloß. Als Ersatzmann für Herrn 
Pagels ist Herr Bürgermeister Steinberg einstimmig gewählt worden, 
dem auch in der darauf folgenden Sitzung das Bürgerrecht verliehen 
worden ist, um schon jetzt und nicht erst nach Ablauf eines Jahres ehren­
amtliche Stellungen in der Kreisverwaltung übernehmen zu können. Das 
vom Magistrat in Gemäßheit des 8 2 des neuen Krankenversicherungs­
gesetz erlassene Ortsstatut wurde genehmigt. Der städtische Kämpen­
inspektor Tietz hat wegen nachgewiesener Dienftunsähigkeit seine Pensio- 
nirung zum 1. Januar 1893 beantragt und ist diese von beiden städtischen 
Behörden unter Festsetzung der Pension auf jährlich 800 Mk. genehmigt 
worden. Herr Tietz waltet seines Amtes seit dem 1. Januar 1857 und 
vollendet am Tage seines Abganges eine 36jährige ehrenvolle Dienstzeit.

A us dem C ulm er Kreise, 10. Oktober. (Niederlassung eines 
Arztes. Neue Schule). Da ein großer Theil unserer Kreisbewohner, be­
sonders die in der Umgegend von Damerau und Unislaw, einen sehr 
weiten Weg zur Stadt haben und bei vorkommenden Unglücksfällen ein 
Arzt erst nach stundenlangem Warten auszutreiben ist, hat sich in dem 
lebhaften Kirchdorfe Unislaw kürzlich ein Arzt niedergelassen, wodurch 
einem dringenden Bedürfniß abgeholfen ist. —  I n  dem Ansiedelungs­
dorfe Adl. Kiewo soll eine Schule eingerichtet werden.

Schwetz, 10. Oktober. (Todt aufgefunden). I n  Bukowitz wurde in 
einem Wassergraben eine etwa 45 Jahre alte unbekannte Frauensperson 
todt aufgefunden. I n  ihrem Besitz befand sich ein Stück Brot, etwa V- 
Pfund Mehl und 1 Pfennig Geld. Die gerichtlich angeordnete Sektion 
hat ergeben, daß der Tod infolge Erstickung eingetreten ist. Ob die Person 
selbst in den Graben hineingefallen, oder durch einen andern hineinge­
worfen worden, konnte nicht festgestellt werden.

Aus dem Kreise Konitz, 9. Oktober. (Verletzung durch eine 
Ziege). I n  Sania wurde gestern ein kleines Mädchen, das einen Ziegen- 
bock geneckt hatte, von diesem so schwer verletzt, daß es hoffnungslos 
darniederliegt.

Mewe, 10. Oktober. (Staatszuschuß entzogen). Die Regierung ZU 
Marienwerder hat unserer Stadt die Hälfte der ihr bisher gewährten 
Staatsbeihilse zu den Besoldungen der Elementarlehrer im Betrage von 
1000 Mk. jährlich entzogen. Die Kämmereikasse hat nun sämmtlichen 
Lehrern der Stadtschulen die ihnen von den städtischen Behörden be­
willigten und bereits gezahlten Gehaltsaufbesserungen vom 1. August ab 
wieder in Abzug gebracht.

Dirschau, 10. Oktober. (Treue Dienste). Am letzten Sonntag waren 
60 Jahre verflossen, in denen der Hofmeister Johann Gurski in Dame­
rau der Familie deS Gutsbesitzers Nieß seine Dienste ununterbrochen in 
treuer Pflichterfüllung geweiht. Die Feier dieses seltenen Berufs' 
jubiläums wurde von der Familie des Gutsbesitzers in würdiger Weise 
ausgestattet.

Marienburg, 11. Oktober. (Mord). Der Schauplatz einer Blutthat 
war gestern Abend zwischen 9 und 10 Uhr die Dorsstraße zu MieleNZ- 
Wie es ja leider häufig vorkommt, verursachten daselbst angetrunkene 
Knechte großen Skandal, was den auch als Nachtwächter thätigen Dorfs­
diener Selinski veranlaßte, einzuschreiten und Ruhe zu gebieten. Da 
sprang einer der Knechte auf ihn zu und stieß ihm sein Messer tief in 
die Brust, so daß der Aermste sogleich todt zusammenbrach. Der Mord­
bube, welcher als Tagelöhner bei Herrn Zimmermann in Mielenz be­
schäftigt war, lief nach feinem Quartier, packte eiligst seine Sachen und 
entfloh.

ALenstein, 8. Oktober. (Vorschubverein). Gestern fand hier eine 
Generalversammlung des Vorschuß- und Darlehnsvereins statt. Das 
verflossene Geschäftsjahr ist das erste, in dem der Verein beträchtlichen 
Schaden erlitten hat, ja, durch Unterschlagungen und Fälschungen seitens 
des Kassirers so gewaltig erschüttert wurde, daß sich nicht übersehen ließ, 
ob der Verein überhaupt weiter würde bestehen können. Diesem Unglück 
ist indessen vorgebeugt worden, und der Verein steht heute wieder ge­
sichert da. Die Veruntreuungen des Kassirers Knobelsdorff belaufen D  
auf 115 356 Mk. Zur Deckung dieser Fehlsummen waren am 1. Januar 
1892 41469 Mk. vorhanden, darunter die Kaution des Kassirers vo" 
10000 Mk. und seine Einlagen von 3545 Mk. Der Reservefonds des 
Vereins am genannten Tage betrug 15 159 Mk., und der Gewinn aus 
dem Jahre 1891 12 764 Mk. Ungedeckt bleiben demnach noch 73 66' 
Mk., und es wurde mit 38 gegen 20 Stimmen beschlossen, von dei" 
Mitgliederguthaben 44 Procent abzuschreiben. Der zu erwartende Anthe" 
aus der Knobelsdorff'schenKonkursmasse dürfte aber die Höhe von 30000 
Mk. erreichen. Der Gewinn für das Geschäftsjahr 1892 wird aU> 
12000 Mk. veranschlagt, und wenn zu diesem noch die Jnansprucb' 
nähme der Regreßpflicht bei den Schwiegereltern des Kassirers und ein" 
ger Vorstandsmitglieder kommt, so dürften die Mitglieder, die sich jeH' 
eine Kürzung ihres Guthabens gefallen lassen müssen, nach Verlauf vo" 
3—4 Jahren wieder ganz zu dem Ihrigen gekommen sein. Der Verein 
zählt 585 Mitglieder, darunter 222 Handwerker.

Königsberg, 9. Oktober. (E in  „Einschreibebrief"), in dem eine
Summe von 18000 M k. enthalten, war bestehend aus einem ostpreußiMN
Pfandbrief über 3000 Mk., JNdustrieaktien und drei Sovereigns, ui^ 
den eine hiesige Bankfirma am letzten Mittwoch dem hiesigen Postamts 
zur Beförderung nach Berlin übergeben hatte, ist auf dem Wege dorthin 
abhanden gekommen, ohne daß bis heute ein bestimmter Anhalt über den 
Verbleib des eingeschriebenen Briefes gefunden worden wäre. Die ZU"* 
Fahrpersonal deS hiesigen Oberpostdirektionsbezirks gehörenden Beamten 
haben mit der Briefsendung keine Befassung gehabt. E in  Postfach 
schaffner des Dirschauer Bahnpostamts, welcher augenblicklich in einer 
hiesigen Klinik krank darnieder liegt, ist bereits amtlich vernommen worden- 
Um den zeitigen unrechtmäßigen Inhaber der Werthpapiere an der Ver­
äußerung derselben zu hindern, sind von dem Verlust des Brieses dn 
Polizeibehörden und Bankinstitute inzwischen schleunigst benachrichtig 
worden. Seitens der kaiserlichen Postverwaltung ist der hiesigen BaN" 
firma die übliche Entschädigung für verloren gegangene Einschreibsendung^ 
im Betrage von 45 Mk. bewilligt. .

Königsberg, 10. Oktober. (Statistisches Amt). Der Stadtverorv 
neten-Versammlung ist von dem Herrn Oberbürgermeister Selke el" 
Denkschrift über die Errichtung eines städtischen statistischen Amtes E  
reicht worden. Der neuen Anstalt soll die Bearbeitung der Bevölkerung 
bewegung in der Zahl der Geburten, Eheschließungen und Tsdesfä  ̂
der Ab-, Zu- und Umzüge, der vorhandenen Wohnungen, des Arme" 
Wesens, der Erwerbs- und Konsumverhältnisse, des Verkehrs in ^  
Sparkasse und im Leihhause u. s. w. übertragen werden.

T ils it, 10. Oktober. (Falschmünzer). Vor dem hiesigen SchrvUt 
gericht stand am Freitag und Sonnabend eine aus acht Personen »7. 
stehende Falschmünzerbande, welche Zweimarkstücke angefertigt und " 
Menge in den Verkehr gebracht hatte. Das Haupt der Bande wurde Z 
6 Jahren Zuchthaus, ein Genosse zu 1 Jahr Zuchthaus, die übrige" 
Mitglieder wurden zu Gesängnißstrafen von 6 Monaten bis 2 Jahre' 
verurtheilt.

Memel, 10. Oktober. (Anläßlich der herrschenden Gefahr des 
schleppens der Cholera aus Rußland) war die hiesige Stadt seit Anfa"^ 
September er. gegen alle russischen Auswanderer, Bettler rc. polizeiliche» 
seits abgesperrt. Zur Ueberwachung dieser Anordnung wurden b E  
Tag und Nacht über mit Abzeichen versehene Aufsichtspersonen an s A  
Eingangspunkten der Stadt aufgestellt. Die selbstredend mit groß^ 
Kosten verknüpfte Vorsichtsmaßregel ist nunmehr mit dem gestrigen T"d 
aufgehoben und die postirten Aufsichtspersonen sind eingezogen word^ 
da der Stadt eine Gefahr von dieser Seite in dem früheren U m sE . 
nicht mehr droht. Der anfänglich sehr starke Zuzug von mit der Bc»v 
aus inficirten Gegenden hier ankommenden, nach Rußland zurückkehre* 
den Auswanderern hat jetzt vollständig aufgehört und es steht die Z" 
Aufnahme derselben eingerichtete Quarantäneanstalt schon seit Wochen '

Bromberg, 11. Oktober. (Kefselexplosion). Auf dem Ritterg" , 
Mochel explodirte in der Brennerei der Dampfkessel, wodurch das K E .  
Haus vollständig zerstört wurde. Der Brenner, sowie der Heizer w ur^ . 
beide schwer verletzt. Ersterer verstarb auf dem Transport, 
fand Aufnahme im Krankenhause Bleichselde.

Gchievelbein, 10. " "  ' 
auf der Chaussee der

Gorki den Thäter zu ermitteln. Der Mörder gestand, daß er, um 
Erschlagenen um 25 Mk. zu berauben, die That vollbracht hat. 
wurde gefesselt ins Polizeigewahrsam abgeführt.______________

ist zum Regierungs- und Medizinalrath ernannt und an die 
Regierung in Marienwerder versetzt worden.

Der diätarische Gerichts - Schreibergehilse Scbalinski bei dem ^  
gerichte in Danzig ist zum Sekretär bei dem Amtsgerichte m ^

K-i.-'

....................... ......... vermuthete einen Raubmord. Es ist nun in
That dem hiesigen Polizeisergeanten gelungen, in dem Schornstein,^

— Die  Wasserleitungs- und Kanal isat ion , . 
Vorlage des Magistrats ist in der heutigen Stadt»» 
ordnetrnversammlung einstimmig angenommen und beschloß 
worden, bei der Königl. Staatsregierung die Genehmig" , 
zur Aufnahme einer Anleihe von 19V0 Ovv Mk. nachzusun ,̂

—  (Z u r  W a s s e r l e i t u n g  u n d  K a n a l i s a t i o n ) .  Der M  
rathung des Wasserleitungs- und Kanalisationsprojekts am -e" 
Nachmittag zusammengetretene Ausschuß hat die Vorlage mit 10 M ß -  
2 Stimmen angenommen. Die zwei dagegen stimmenden Aus, 
Mitglieder waren gegen den Anschluß der Bromberger Vorstadt.

—  ( P e r s o n a l i e n ) .  ^D er Kreisphysikus D r. Barnick in » ^ jg lic ^

ernannt worden.
—  ( D e r  P r o v i n z i a l - M a l e r t a g )  findet am 6. und 7. ^

—  ( Z u r  B e g n a d i g u n g  w e i b l i c h e r  V e r u r t h e i l t e n ) .
kürzlich erwähnt, ist aus Anlaß der Geburt einer kaiserlichen §ge Z" 
angeordnet worden, daß in Preußen von den Gerichten vei
machen seien für die Begnadigung weiblicher Personen, die



Strafgesetz in  Konflikt gekommen und gerichtlich verurtheilt worden sind. 
Diese eingeforderten Vorschläge sind n un  seit etwa zwei Tagen in den 
Händen des H errn Juftizm inisters. — Gutem Vernehmen des „Hamb. 
Korresp." zufolge ist die Zahl der für eine Begnadigung in  Vorschlag 
Gebrachten in  jedem Gericbtsbezirk eine geringe. A usnahm slos handelt 
es sich um solche bisher unbescholtene weibliche Verurtheilte, deren V er­
gehen ein geringfügiges ist.

— (U e b e r  d e n  S t a n d  d e r  C h o l e r a e p i d e m i e  i n  P o l e n )  
veröffentlicht das B ureau  des Staatskomm issars für das Weichselgebiet
folgende Liste 
O rt. (Gouvernement). 

S tad t Warschau . .

Gouvernement Siedlec

Lublin

Kielce

Tag.
6./10.)
7./10.)
6./10.)
9./10.)
5. /10.
6. /100
7./10.)
5. /10.
6. /10.)
7. /10.)
8. /10.)
5. /10.)
6. /10.)

Erkrankungen.
13

398

Todesfälle.
5

8
29

201

— ( V e r e i n i g u n g  z w e i e r  S c h n e l l z ü g e ) .  Nach einer Bekannt­
machung der königl. Eisenbahndirektion Bromberg werden auf der Strecke 
Charlottenburg-Schneidemüh! der Schnellzug Charlottenburg 11.15 Uhr 
abends und der Schnellzug Schneidemühl 1.42 Uhr nachts vom 14. resp. 
15. d. M . ab bis Ende April n. I .  ausfallen. E rläu ternd  wird dazu 
bemerkt, daß es sich, wie ein Blick in  den F ah rp lan  zeigt, nicht um die 
Aufhebung einer vorhandenen Zugverbindung, sondern n u r  um die 
V e r e i n i g u n g  zweier jetzt unm ittelbar hinter einander herlaufender 
Schnellzüge in einen auf der 246 Kilometer langen Strecke Berlin- 
Schneidemühl, welche den beiden Eisenbahnlinien Berlin-Königsberg- 
Petersburg und Berlin-Bromberg-W arschau gemeinsam ist, handelt. 
Diese Vereinigung soll während der verkehrsschwachen Zeit, d. i. bis 
Ende A pril, stattfinden, während für die D auer des Som m ers beide 
8üge wieder getrennt gefahren werden.

— ( D i e  A g i t a t i o n  z u r  s o g e n a n n t e n  „ M i l d e r u n g
d e r  S o n n t a g s r u h e " )  wird nicht müde, all die Unbequemlichkeiten 
Und vorübergehenden Schädigungen aufzuzählen, welche die E inführung 
der S onn tagsruhe im Handelsgewerbe, wie jedes neue Gesetz mit sich 
bringt. Daß das Gesetz vor allem als Arbeiterschutzgesetz gedacht ist, und 
die Arbeiter, H andlungsgehilfen rc. auch ein Recht auf Berücksichtigung 
haben, w ird dabei ganz vergessen. E s  ist ein trauriges Schauspiel, zu 
sehen, wie vielfach die A gitation sich ausschließlich auf den S tandpunkt 
des nackten Interesses stellt. D a ist es denn erfreulich auch einmal in 
einem O rgan  von Arbeitgebern, der „Leipziger K olonialw aaren-Zeitung" 
sagendes zu lesen: „W as mögen die Ju d e n  denken, w enn sie all' das 
Geschreibsel gegen die christliche S onn tagsruhe lesen? S ie , die ihren 
Sabbath und die Feiertage aufs strengste feiern, ohne Rücksicht auf 
Materiellen Verlust, und am Schluß des J a h re s  ebensoweit, ja meistens 
"och viel weiter sind, als w ir Christen". E s w äre tief beschämend, wenn 
Ulan feststellen müßte, daß bei den christlichen Geschäftsleuten die E r ­
innerung an das Gebot „Gedenke, daß du den Sabbath  heiligest" weniger 
lebendig ist. Zahlreiche Zuschriften von Geschäftsinhabern lassen u n s  
erfreulicherweise erkennen, daß dies für sie nicht zutrifft; möchten diese 
besonnenen Elemente nicht n u r  in der Presse, sondern noch mehr in  den 
kreisen ihrer Berufsgenofsen dafür sorgen, daß die Bewegung zur 
»-Milderung" der S onn tagsruhe nicht zu einer maßlosen A gitation gegen 
die S onn tagsruhe überhaupt ausarte, deren Urheber sich schließlich ins 
elgene Fleisch schneiden würden. ^  ^  .
. - -  ( S o z i a l i s t i s c h e  A g i t a t i o n ) .  Die B erlm er sozialdemokra-

tlsche Agitationskommission fü r Ost- und Westpreußen beabsichtigt die 
Aufstellung eines sozialistischen Kandidaten für die Nachwahl in S tuhm - 
M arienwerder. . . .  , . ^

— ( J n b e t r e f f  d e r  G ü t e r  - P a r z e l l r r u n g e n )  erm ähnt der 
„Orendownik" die bäuerlichen W irthe, bei der E rw erbung von G rund- 
Kücksparzellen die größte Vorsicht zu beobachten und derartige Parzellen- 
käufe n u r durch V erm ittelung der königl. General- oder Spezialkom- 
missionen abzuschließen, welche Behörden gleichzeitig die R egulirung der 
Grundbuckschulden sowie der Kirchen- und Schullasten durch Renten- 
ablösung bewirken. Der „Orendownik" führt drei Güterparzellirungen 
lm Bromberger Kreise an, welche auf privatem Wege zu S tande gekommen 
stnd und bemerkt, daß die Parzellen von den Erw erbern unter den denk­
bar ungünstigsten Bedingungen erstanden worden sind, so daß die Leute 
wohl bald an  den Bettelstab kommen werden.

— ( Z u r  T h o r n  e r  S t a t i s t i k ) .  D as M ilitä r  zählt 241 Offiziere 
und 79 Beam te; das Eisenbahn - Betriebsam t 253, das Gericht 
131, das Hauptzollamt 43, das L andrathsam t und die K reisverw altuna 
17, die Reichsbank 8, das Post- und Telegraphenamt 86 Beamte.

— ( Z u r  E r w e i t e r u n g  d e s  P o s t g e b ä u d ' e s )  w ird in
nächster Zeit m it dem Abbruch des früheren Hotels Sanssouci, das schon 
seit langem von der kaiserl. Postverw altung angekauft und zu ihren 
Zwecken verw andt worden ist, begonnen werden. Schon jetzt werden die 
Zaunpfähle zur Absperrung des Bauplatzes eingerammt. B is  zur 
Vollendung des A nbaues an  das Postgebäude, der genau im selben S tile  
gehalten werden wird, wie das Hauptgebäude, werden sich sämmtliche 
Avstschalter wieder im P arte rre  des Postgebäudes, wie schon früher, be­
finden. -  Auch noch der Bäckerstraße wird das Postgrundstuck eine Erw eite­
rung erfahren. Der zu diesem Zwecke beschloss-ne Ankauf des den S c h .r ^ r -  
ichen Erben gehörigen Grundstücks Bäckerstraße N r. 22 für die Sum m e 
°°N 25 goo Mk. ist kürzlich perfekt geworden. . . _ .  .
. - ( P a t e n t ) .  B on H errn  W . Ziehlke m  Thorn ist auf eine Schall- 
«aube an Akkordionen und ähnlichen Instrum enten  ein P a te n t angemeldet
worden

- ' ( E i n e  w i c h t i g e  E r f i n d u n g  i m  T e l e p h o n w e s e n )  
!°°  >n Amerika gemacht worden sein. Nach den b ish e ri^ n  M ittheilungen 
handelt es sich um  einen A pparat, dem die Aufgabe zufällt, die Telephon­
abonnenten direkt m it einander zu verbinden, ohne daß es nöthig ist, 
°°rher das „A m t" anzurufen. I m  Hauses eines r-den Abonnenten wird 
°°> der Einrichtung des Telephons zu dem gewöhnlichen Telephonwerk 
"°ch -in  kleines auS fünf Tasten bestehendes Klavier kommen. Die vier 
U e n  Tasten sollen den E inern , Zehnern, H underttn  und Tausenden der 
A^ephonnummern der A bonnenten entsprechen. ^nein
Abonnenten, der z. B . die Nummer 2319 hat, durchs Telephon sprechen, 
?  Drückt m an neunm al auf die Einertaste, einmal auf die Zehnertafte, 
*einial auf die Hunderter- und zweimal auf die Tausendertaste — und 

Augenblicklich wird m an durch den A pparat im C entralbureau nut den 
. vonneriten N r. 2319 verbunden. W enn die U nterhaltung beendet ist,

w an n u r  nöthig, auf die fünfte Taste zu drücken und alles ist wieder 
O rdnung.

— ( C h o l e r a  u n d  T a b a k s r a u c h ) .  Nachdem für das B ier ein 
W ohlverhaltungszeugniß ausgestellt worden, kommt der Tabak an die 
Reihe. Der Verein der C igarren - Fabrikanten 1890 in Hamburg ver­
öffentlicht ein Gutachten des S tabsarztes D r. Wernicke, Assistenten am 
hygieinischen In s titu t der Universität Berlin , wonach die Cholerabazillen 
an trockenen wie feuchten Tabaksblättern in  kurzer Zeit vollkommen zu 
G runde gehen. „Der Tabaksrauch wirkt auf Cholerabazillen entwickelungs- 
hemmend und schnell tödtlick. Eine Ü b ertrag u n g  der Cholera durch Ci­
garren und Tabake, noch bei keiner Epidemie konstatirt, erscheint hiernach 
ganz unwahrscheinlich".

— ( G u m m i s c h l e u d e r n ) .  Schon wieder tr itt in der Knabenwelt 
die gefährliche Spielerei m it der Gummisckleuder auf. Nicht daß diese 
Schützen ihre durchaus nicht gefahrlosen Geschosse allein nach leblosen 
Zielen senden, richten sie dieselben vielmehr auch auf Vögel und 
Hunde, ja selbst Menschen nehmen sie a ls Zielobjekte. S o  wurde vor 
einigen Tagen die Tochter eines Eisenbahnbeamten an der linken W ange 
erheblich von dem S te in  au s einer Gummischleuder verletzt — drei 
Centimeter höher und das Auge w äre getroffen. D a es meistens Schüler 
sind, die diesem gefährlichen Spiele huldigen, so ist zu erw arten, daß die 
Herren Lehrer m it S trenge auf Abschaffung desselben dringen werden.

— ( D a s g e s t r i g e  F e u e r )  im Waarenkeller des Grundstücks 
neustädtischer M arkt N r. 26, hat einen Schaden von ca. 200 Mk. ver­
ursacht. Der Besitzer H err K aufm ann Liebchen ist versichert; derselbe hat 
das Geschäft erst am 1. Oktober cr. von H errn K aufm ann Theodor 
Liszewski übernommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde gestern ein Taschentuch mit einem geringen 
Geldbeträge, heute ein blaues Halstuch auf der Eisenbahnbrücke und ein 
Rosenkranz auf dem altstädtischen Markte. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  W eich se l). Der heutige Wafferstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W afserbauverwaltung 0,49 M eter u n t e r  Null. 
— Eingetroffen ist auf der B ergfahrt der Dampfer „Alice" mit einer 
Ladung Heringe, Schmalz, Petroleum , leeren Spiritusfässern, Eisen, 
Stückgütern und drei beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig. 
Abgefahren ist der Dampfer „P rinz  W ilhelm" nach Danzig, um Kähne 
herauf zu schleppen. — I n  der Weichsel werden wieder alte Pfahlreste 
der früheren städtischen Brücke unter Wasser abgeschnitten.

Die Kyolera.
D ie Cholera in  H a m b u r g  ist im Erlöschen. Vom 11. ds. 

wurden amtlich 7 Choleraerkrankungen und 5 Todesfälle ge­
meldet; davon entfallen auf M ontag  7 Erkrankungen und 3 
Todesfälle. D ie T ranspo rte  betrugen 6 Kranke. —  D a s  kaiserl. 
Gesundheitsam t hat auf eine Anfrage aus H am burg erw idert: 
„E s ist häufig beobachtet worden, daß an  einem von der Cholera 
betroffenen O rte die bereits im Erlöschen befindliche Seuche 
wieder aufflackert, sobald die au s dem verseuchten O rte geflüch- 
teten Personen in  großer Anzahl zurückkehrten. E s empfiehlt 
sich daher, daß seit M itte  August d. I .  au s H am burg geflüchtete 
Personen, soweit es angängig ist, erst dann in  ihren W ohnort 
zurückkehren, wenn die Cholera in  H am burg vollkommen er­
loschen ist".

I n  S t e t t i n  ist das Kind einer im Anfange dieses 
M onats an asiatischer Cholera gestorbenen Kahnschiffersfrau an  
asiatischer Cholera erkrankt.

I n  B u d a p e s t  find bis M ontag M itternacht 35 E rkran­
kungen und 11 T odesfälle an  Cholera zu verzeichnen. I n  
S z e g e d i n  find bisher insgesammt 3 Todesfälle vorge­
kommen.

Mannigfaltiges.
( I n  g r o ß e  A u f r e g u n g )  ist am  M ontag die B erliner 

Börse versetzt worden. Auf einem Tisch im  B örsensaal wurde 
ein Packet frankirter Briefe, die an  sämmtliche Börsen - F irm en 
gerichtet w aren, gefunden. A ls die B riefe geöffnet wurden, ent­
deckte m an, so erzählt die „ P o s t" , in  ihnen den von dem Reichs­
tagsabgeordneten Pickenbach verfaßten Prospektm itderAbonnem entS- 
E inladung  auf den neuen antisemitischen R om an : „D er letzte
Ju d e " . D er Urheber dieses A tten tats auf die Börse ist noch 
nicht erm ittelt worden.

( E i n e  p o l i t i s c h e  D e m o n s t r a t i o n )  fand am 8. d. 
in Kassel insofern statt, a ls  an  verschiedenen Straßenecken rothe 
Zettel angeschlagen w u rden : „8. Oktobter, Hessenblut lebt im m er­
dar! Heute E inverle ibungs-Jahrestag ."

( I n  H a m b u r g )  kehren allmählich norm ale Zustände 
ein. D a s  Geschäftsleben kommt wieder seinem alten Charakter 
nahe, und die Hoffnung auf einen vollständigen Ausgleich der 
vorhandenen Stockungen und S tö ru n g en  scheint nicht mehr fern. 
W ährend der überseeische H andel sich nahezu vollständig von 
jeder Aengstlichkeit frei gemacht hat, hält sich der binnenländische 
theilweise noch zurück. Aber auch hier wird die zwingende 
G ew alt der mächtigen H andelsstadt alsbald  wieder zum Vorschein 
kommen. E s verlautet, daß der S e n a t bereits S chritte  bei 
der Retchsbehörde eingeleitet hat, um  zu erzielen, daß die S ta d t 
fü r seuchenfrei erklärt wird.

( U e b e r  d e n  S t e r b l i c h k e i t s a n t h e i l  d e r  H a m b u r ­
g e r  B r a u e r )  an  der Cholera-Epidemie hat D r. Theodor W eyl 
sehr interessante Erhebungen angestellt, die er kürzlich in  der 
„Deutschen Medizinischen Wochenschrift veröffentlicht hatte. E r  
wurde hierzu durch eine Notiz veranlaß t, wonach von den Ange­
stellten der H am burger B rauereien  kein einziger von der Cholera 
befallen worden sei. D ie S tatistik , die sich au s einer Umfrage 
bei den zuständigen Direktoren ergeben hat, reicht bis zum 25. 
Septem ber, und D r. W eyl bemerkt ausdrücklich, daß H err 
B ru n sn tg , D irektor der G erm ania-B rauere i, bereit sei, m it sei­
nem Nam en für die gemachten Erhebungen einzutreten. S ie  er­
strecken sich auf sämmtliche 18 B rauereien  von H am burg, M o n a

und Wandsbeck. D ie Z ah l der dort a ls  B rau e r, Arbeiter, B ie r­
fahrer rc. Angestellten beträgt 1837. Von allen diesen Personen 
find nun  nach der m itgetheilten Tabelle n u r zwei, also nicht 
mehr a ls  0 ,12  pCt. an  asiatischer Cholera gestorben. „D ie 
G ründe —  so fügt D r. W eyl hinzu —  lassen sich unschwer ab­
leiten. E inm al liegen sie darin , daß die B ra u e r  von dem ver­
pesteten Elbwasser wenig oder nichts genossen haben werden. 
Zw eitens aber möchte ich es nicht für unmöglich halten, daß der 
G enuß des sauren reagirenden B ieres, welches (wie W eyl selbst 
kürzlich nachgewiesen hat) die Kommabacillen abtödtet, a ls  
C holerapräservativ gewirkt habe. Ich  werde in  dieser Ueber­
zeugung dadurch bestärkt, daß die B ierfah rer, welche in  der 
S tatistik  einbegriffen find, in  ihren F am ilien  mehrfache T odes­
fälle an  Cholera zu beklagen hatten (in  einer solchen Fam ilie 
z. B . starben alle fünf Kinder) und ferner durch ihre Funktionen 
häufig gerade m it den „kleinen Leuten" zu verkehren genöthigt 
find, in  deren Kreisen die Cholera ihre meisten O pfer forderte."

( S  ch i f f  s  u n  f ä l l e). D er H ansadam pfer „H elgoland" 
w ar am  9. bei Helgoland auf eine Klippe gerathen und saß fest. 
Die Ursache soll eine in  die Schraube gerathene Trosse sein. 
Assistenz w ar zur S telle . Nach neuerer M eldung soll der 
D am pfer wieder abgekommen sein. —  D ie R ettungsstation  
Helgoland telegraphirt vom 9. d. M ts. abends: V on dem hier 
gestrandeten deutschen Schooner „M arg are th e "  die au s vier P e r ­
sonen bestehende Besatzung durch das R ettungsboot „ D o ra "  ge- 
rettet. H arter Südw eststurm . Neues R ettungsboot extragut. —  
D as deutsche Schiff „A ngela" ging auf der Reise von West- 
wemyß nach B rem en vor der E ider u n te r, die M annschaft ist 
gerettet.

( V e r h a f t u n g ) .  A us A ugsburg wird gemeldet: D er 
Direktor der Pferseer T ricotw aarenfabrik, Coblenzer, wurde 
wegen des seiner Zeit nicht ganz einwandfreien Konkurses der 
Aktiengesellschaft und wegen Fluchtverdachts gestern verhaftet.

Neueste Nachrichten.
W ien , 11. Oktober. D er Kaiser W ilhelm  stattete heute 

N achm ittag  Besuche ab, darun ter dem Botschafter Fürsten Reuß. 
An der F am ilien tafel in Schönbrunn nahm en außer den Fürst­
lichkeiten R euß der G raf Kalnoky und der M inisterpräsident 
G raf Taaffe theil. M orgen früh 5*/, Uhr erfolgt der Aufbruch 
zur Pürschjagd im Lainzer P ark .

Telegraphische Aepeschen der „Thorner Fresse".
W i e n ,  12. Oktober. Der ungarische Ministerpräsident, 

G raf Szapary, ist gestern Abend hier eingetroffen, um sich 
dem Kaiser W ilhelm vorzustellen. Abends wohnten die 
Monarchen der Aufführung der Oper „Nanon" bei.

W i e n ,  12. Oktober. D ie deutschen Distanzreiter sind 
gestern nach Dresden abgereist, unter ihnen befand sich auch 
Herzog Ernst Günther von Schleswig-Holstein. A uf dem 
Bahnhöfe erfolgte die herzlichste Verabschiedung unter den 
Rufen: „Hoch W ien! A uf Wiedersehen in Berlin!"  
Prinz Leopold war vorher mit dem Kurierzuge nach B erlin  
abgereist.

P e t e r s b u r g ,  12. Oktober. I m  Petersburger G ou­
vernement kamen am 7., 8. und 9. Oktober keine Cholera- 
Erkrankungen mehr vor. D ie Epidemie ist fast überall im 
Erlöschen begriffen, stärker tritt sie nur im Gouvernement 
Saratow  auf, wo am 10. Oktober 11V Erkrankungen und 
59 Todesfälle vorkamen und in Sam ara, wo vom 3 .— 10. 
Oktober täglich durchschnittlich 214 erkrankten und 90  
starben.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht. ^

12.O kt. 11. Okt.
Tendenz der Fondsbörse: befestigt. 

Russische Banknoten p. Kafla . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3V, "/<> . . 
Preußische 4 <>/. Konsols . . . . 
Polnische Pfandbriefe 5 « / < > . .  . 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, "/<> 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Kreditaktien . . . 
Oesterreichische B a n k n o te n . . . . 

W e i z e n  g e lb er:O k tb .-N o v b r. . . .
A p r i l - M a i ....................................
loko in  N ew y o rk ...........................

R o g g e n :  l o k o ................................
Oktob.-Novbr..................................
Novbr.-Dezbr. ................................
A p r i l - M a i ....................................

R ü b ö l :  Novbr.-Dezbr...........................
A p r i l - M a i ....................................

S p i r i t u s : .........................................
50er lo k o ................................
70er lo k o ................................

70er Oktbr........................   . . .
70er A pril-M ai

2 0 5 - 5 0
2 0 5 - 5 0
100—40
1 0 7 -

6 5 - 2 0
62—90
97—

1 8 5 - 5 0
167—
1 7 0 - 1 5
1 5 4 - 2 5
1 5 9 - 2 5
7 9 - V -

1 4 2 -
1 4 2 -  20 
1 4 1 - 7 0
1 4 3 -  70
4 9 -  90
5 0 -  60

3 5 - 2 0
33—90
33—70

205—40
2 0 5 - 2 5
1 0 0 - 4 0
1 0 7 - 2 0
6 5 - 3 0
62—50
97—

1 8 5 - 7 0
166—
1 7 0 - 1 5
154—
1 5 9 -7 5

8 1 -
1 4 2 -
142—70
1 4 2 -
143— 70 

5 0 - 2 0  
50—90

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/ ,  pCt. resp. 4 pCt.

3 5 - 2 0
3 4 -
3 3 - 8 0

K ö n i g s b e r g ,  11. Oktober. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  1000 0 L ite r 
pCt. ohne F aß  unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 54,00 
Mk. Bf., nicht kontingentirt 34,00 Mk. Bf.

Rii SilMkaufstcrinlii
'ü r die Belaufe Drewenz, Strembaezno 
Hud Kämpe wird am  Montag den 
A  Oktober d. Js. von Vormittags 
" Uhr ab im 8ol»r«ibvrschen 

^aale zu Schönsee abgehalten werden, 
i Verkauf kommen etwa:
 ̂ Obstbaum-Nutzende m it 0 ,35  F m ., 

62 Kiefern-Derbholzstangen, 395 R m . 
«loben, 347  Rm . Knüppel, 93 R m . 
Stöcke und 1000  R m . Reisig von 
verschiedenen Holzarten.
^ e s z n o  bei Schönsee W estpr. den 

10- Oktober 1892.
K önigliche Oberförsterei.

ä^v b l. rimmen neb8l Kabinel
Burschengelaß von sofort zu

Kr-tt-strake 8.
passend zu einem 

'Hast, ist yon gleich zu vermiethen. 
k ak v n sk i, Brückenstraße 20.

lllsvleiWteiMt
nach pädagogisch rationellen Grund­
sätze« ertheilt

O rganist und Chordirigent bei S t. Jo h an n .
Anmeldungen Goppernikusstr. 4, II.

W Dem geehrten Publikum  von Thorn "  
2  und Umgegend zur gefl. Anzeige, daß 
W ich die

:  S L v k v r « »
des H errn  ^ la ä i8 la ^  8rorepaü8ld

Neustadt Nr. S
übernommen habe und wird es mein 
Bestreben sein, eine gute W aare zu 
liefern und meine geehrte Kundschaft 
reell zu bedienen.

M öbl. Zimmer v. sof. z. v. Gerstenstr. 8 pt.

IHer neue Privat-Damen-Turnkursus
beginnt am 1. Nov. H onorar b. 3 S td . 

wöchentl. 5 Mk. p. M on., fü r Schülerinnen 
3 Mk. Anmeld. durch Postkarte.

FL. »r«>i>K«-Mocker.

N eu eingerichtetes
M G - Confections-Geschäft

empfiehlt sich geehrten Herrschaften zur A n­
fertigung von Damen- u. Kindrr-Garde- 
rode» sowie Mimtet von einfachsten bis 
feinsten Genres. B erliner und D resdner 
Schnitt zu annehm baren Preisen.

^  S c h ille v s tr . 1 2 .

Rentengüter.
Sonntag den 16. Oktober cr. nach­

mittags 4 Uhr werde weitere Parzellen 
zu R entengütern zu den günstigsten B e­
dingungen verkaufen und lade Kauflustige 
ergebenst dazu ein.

Altan (Toporszysko).
L .  L v U H v ix .

Ltrrolrvolls
in  verschiedenen Q ualitä ten  empfiehlt billigst

8 .  » i r g v l r k s i a .

E inctW M A ilfm ltn in
kann sich melden______ K e rb e ^ lr . 16 !.
ILUn möbl. Zimmer ist sehr billig sofort 
^  zu vermiethen Schuhmacherstr. 13 1 Tr.

Zu vermiethen
in  den plosrzmski'schen Grundstücken:

a. Heilige Griststratze, M ittelw ohnung,
II . E tage;

b. N eustäbtischeeM arkt(Kaffee-Rösterei),
I II . u. IV. Etage je zur Hälfte. 

(Auskunft aä  b ertheilt auch H err K aufm ann 
kiasvlikocvvki im Hause.)

Bureauvorsteher I 'r s n lrv ,
___________ gerichtl. V erw alter.

W" Eine möblirte Wohnung "WW
sof. od. 1. Nov. z. verm. Elisabethstr. 24.

/L» rrstrnstratze 16 eine Kellerwohnung
d  zu vermiethen. Linie, Gerechtestraße 9.

1 W ohnung von 3 S tuben , Küche, Keller 
und Bodenkammer, 2 W ohnungen L 2 S tu ­
ben. Küche, Keller und Bodenkammer gleich 
zu vermiethen. ssr. M a k le r .

wri gut möblirte Wohnungen
zu je 2 geräumigen S tuben , B ur- 
schenstube, event, auch m it S ta llu n - 

( N  I  gen, unw eit der U lanen- und Pio- 
nierkasernen, hat von sofort zu 

vermiethen Mir, Gerichtsvollzieher.

Möbl. Rohn
A m  g. möbl. Zim. m. hell. Kab. sofort od. 

z. 15. Okt. z. verm. Junkergasse?, I  n . v.

2 Zim. u . Burschengelaß, 
zu vermiethen Bankstr. 4.

lAin möblirtes Zimmer uebst Burschen- 
^  gelatz zu vermiethen Bacheftr. 13.gelah zu vermiethen Bacheftr.

nmer m. Kab., nach v c . 
z. v. Bäckerstr. 16, 1 Tr.

lK in  freundl. m. Zimmer m. Kab., nach vorn, 
^  sep. Eing., bill.
W ohnung zu verm. Brückenstr. 22, fr. 16.

frdl.Fam.-Wohn. m.all.Zub. Culmervrst. 
z. v. Näh, b. Lnclemann, Elisabethstr. 13.

eDier Laden nebst Wohnung, Seglerstr. 
^  N r. 29, ist zu verm. k . W v8e.
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Polizeiliche BekalnitmachMg.
Nachstehende
„LandeSpolizeiliche Anordnung, 

betreffend Schutzmaßregeln gegen die 
Cholera.

Zufolge Erlasses der Herren M inister der 
geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-An- 
gelegenheiten, des I n n e r n  und für Handel 
und Gewerbe vom 4. Oktober d. I .  ordne 
ich hiermit für den Umfang des R egierungs­
bezirks an, w as folgt:

8 1.
D as durch 8 1 meiner landespolizeilichen 

A nordnung vom 26. J u l i  d. I .  (Extrablatt 
zu N r. 30 des A m tsblatts der hiesigen König­
lichen Regierung) angeordnete Verbot 
der E in- und Durchfuhr von gebrauchter 
Leib- und Bettwäsche, gebrauchten Kleidern, 
Hadern und Lumpen aller A rt, Obst, fri­
schem Gemüse, B u tter und sogenanntem 
Weichkäse aus R ußland wird hiermit auf 
die E in- und Durchfuhr der gleichen Gegen­
stände au s den Niederlanden ausgedehnt. 

8 2.
Diese A nordnung tr itt sofort in  Kraft.
Zuw iderhandlungen unterliegen den im 

8 2 meiner landespolizeilichen A nordnung 
vom 26. J u l i  d. I .  angezogenen Bestim­
mungen.

M arienw erder den 8. Oktober 1892.
Der Regierungspräsident.

I n  V ertretung, 
gez. von Mok«'8o»,-ko8enegl(."

wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. ,

Thorn den 12. Oktober 1892.
Die Polizeiverwaltung.
Bekanntmachung.

Wegen Ablauf der Wahlperiode scheiden 
dieses J a h r  folgende M itglieder der S tad t- 
verordneten-Versammlung a u s :

a. bei der I. Abtheilung:
1. H err L ov raä  ^.äolxtt.
2. „ HaLttau Hirsetttolä.
3. „ Ib eo äo r XollevA.
4. „ ^NAU8t OIOASU.

b. bei der II. Abtheilung:
1. H err R u^o Dauben.
2. „ OusLav Deblauer.
3. „ Brieäriek "Werner.
4. „ L a r l d u sta v  Dorau. 

e. bei der III. Abtheilung:
1. H err Oskar LrL^ves.
2. „ I'vrä. Oerdis.
3. „ Herm ann LolivskL.
4. „ H einbarä DebrieL.

Z u r Vornahme der regelmäßigen E rg än ­
zungswahlen zu a, d und e auf die D auer 
von 6 Ja h re n  werden

1. die Gemeindewähler der HI. Abthei­
lung auf

Montag den 14.Uovernber1892 
vormittags von 10 bis 1 Uhr 
und nachm. von S bis 0 Uhr,

2. die Gemeindewähler der H  Abthei­
lung auf

Mittwoch den 16. November 
1892 vorm. von 10 bis 1 Uhr,

3. die Gemeindewähler der I .  Abthei­
lung auf

Donnerstag den 17. November 
1892 vorm. von 10 bis 12 Uhr

hierdurch vorgeladen, an den angegebenen 
Tagen und S tunden

im Magistrats-Kitzungs-Saal 
zu erscheinen und ihre S tim m en dem Wahl- 
vorstande abzugeben.

E s  wird hierbei bemerkt, daß un te r den 
zu wählenden Stadtverordneten sich bei der 
I. Abtheilung mindestens 3 Hausbesitzer be­
finden müssen (88 16, 22 der S tädteordn.)

Sollten  engere W ahlen nothwendig wer­
den, so finden dieselben an demselben O rte 
und zu denselben S tu n d en

1. für die I II . Abtheilung am 21. No­
vember 1892,

2. für die II. Abtheilung am 23. Novem­
ber 1892,

3. für die I. Abtheilung am 24. Novem­
ber 1892

statt, wozu die W ähler für diesen F all hier­
durch eingeladen werden.

Thorn den 11. Oktober 1892.
_____ Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Durch Beschluß der städtischen Behörden 

vom 1892 sind im Einverständniß
m it dem derzeitigen Marktstandsgelderheber 
nachbezeichnete Bestimmungen in dem P u b li­
kationsvermerk vom 9. A prrl 1891 zu dem 
T arif zur Erhebung des Marktstandsgeldes 
in  der S ta d t Thorn vom 2. A pril 1881 
aufgehoben und treten mit dem 1. Oktober 
d. J s .  außer K raft:

2) Jeder Bewohner der S tad t, der V or­
städte und der Ortschaft Mocker, der 
täglich mit Gartengewächsen auSsitzt, 
kann das Marktstandsgeld mit einem 
jährlichen Pauschquantum von 2 Mk., 
wenn er auch Milch, B utter, Federvieh 
und dergl. feilbietet, mit 3 Mk. zum

-  pränuuitzranäo entrichten,
3) Kaufleute, welche sich auf den J a h r ­

märkten einer Kämmereibude bedienen 
haben sich über die dafür zu zahlende 
Miethe mit der Stadtbehörde zu einigen 
und unterliegen außerdem nicht dem 
Marktstandsgelde.

Thorn den 6. Oktober 1892.
Der Magistrat._____

A n  starker 3zöü. Arbkitsmagek
ist sehr billig zu verkaufen.

Brückeustraße 20.

Bekanntmachung.
An unseren Elementarschulen ist die Stelle 

eines evangelischen Elementarlehrers
zu besetzen.

D as Gehalt beträgt 1050 M ark und 
steigt in  2 X  3 Ja h re n  um je 150 M ark, 
1 X 3  Ja h re n  um 300 M ark, 2 x 3  
fa h re n  um je 150 M ark und 3 X 5

ahren um je 150 M ark auf 2400 M ark,

zm ,  „ „  „ .  .
Mittelschullehrer beträgt das Gehalt 150

ie 1
wobei eine frühere ausw ärtige Dienstzeit 
zur Hälfte angerechnet w ird. F ü r  geprüfte

M ark mehr.
Bewerber wollen ihre M eldung un ter 

Beifügung ihrer Zeugnisse und eines Lebens­
laufes bei uns bis zum 26. Oktober d. I .  
einreichen.

Thorn den 11. Oktober 1892.
_____ Der Magistrat._____

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende

„Polizei-Verordnung.
8 1 rc.

8 2.
Zusatz zu 8 17 der S traßenordnung .

Die T rotto irs dürfen n u r  von F u ß ­
gängern benutzt werden, alles Befahren, 
auch mit K arren, Schlitten oder Kindersuhr- 
werk, in gleichen das Tragen umfangreicher 
Lasten namentlich von großen Körben und 
und Wassereimern, sonne das Rollen oder 
Schleifen von Lasten auf denselben ist 
untersagt.

8 3.
Uebertretungen werden m it Geldstrafe bis 

neun  M ark, im Unvermögensfalle mit ver- 
hültnißmäßiger Haftstrase geahndet.

Thorn den 25. J u l i  1853.
Der Magistrat."

wird hierdurch in  E rinnerung  gebracht.
Thorn den 11. Oktober 1892.

Die Polizei-Verwaltung.
Die Lieferung von Fleisch und 

Uiktualien für die M enaae des unterzeich­
neten B ataillons für die Zeit vom 1. No­
vember d. J s .  bis 31. Oktober n. J s .  sollen 
kontraktlich getrennt vergeben werden.

Angebote hierauf sind an  die unterzeichnete 
Kommission bis zum 20. d. Mts. einzu­
reichen.

Menage - Kommmission 
des 1. Bataillons Jnf.-Rgts. 

von derMarwitz (8.Pom.) Nr. 61.
Erneuerung Ver Lose zur 

^  4. Klaffe 187. Lotterie, 
welche bis zum

14. ds. abends 6 Uhr 
bei Verlust des Anrechts er­
folgt sein muß. bringe ich in 
Erinnerung. »Luden.

O evrK  V o88, Thorn,
v r  v i u g r o 8 8 l i s , » ü l r n i g ,

empfiehlt ihr L a g e r
reingedallener koräeaux-, »dein-, ffloeel- unä Ungarweine, 

odsmpagner, kum, Dognae und ^rrae._ _ _ _ _ _ _ _
v,x

Den Bier-Ausschank der B rauerei des H errn HV. IL ttT ißr»»»»»,» Xtv 
AW?" Katharinenstr. 7, "W E  unter dem Namen ^

A  , , 2 u u »  L ,r > . i » ü s k i» v v l» b " ,  A
^  habe ich vom 1. Oktober cr. übernommen und werde, wie früher im „Lämmchen" ^  
E  Speisen und Getränken das Beste verabfolgen.
x ix  Indem  ich mich dem Wohlwollen meiner geehrten Kunden empfehle,

bitte um geneigten Zuspruch. Hochachtungsvoll
K  D M - v s i a .  z

Großer Ausverkauf.
W ir lösen unser

putz- und Meitzmaaven-Gesihirft
vollständig auf und eröffnen mit dem heutigen Tage

einen großen Ausverkauf. "WW
D as Lager ist mit allen Neuheiten der Saison assortirt und werden selbst die 

neuesten Sachen, um  schnell zu ^räumen, bedeutend un te r dem Kostenpreise verkauft.
Die Ladeneinrichtung ist billig abzugeben.

8 e lm ii L  M i l i i W M .
Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampssügewerkes werden ausverkauft:

Kieferne Bretter jeder Art
und Mauerlattkubauhölzer

zu billigsten preisen.
^ K L l L H L S  H u S v I .

2000 bis 250V stvc. M it . klebenveräiensk
Können solide Personen zsden 8tnndes bei einiger D kdtixkeit erwerben. Olkertsn 
un ter I  2 0 0 9  bskörd. l» I« « « « , 8 » V .

Amt«-und Kinderkleider
werden gutsitzend und geschmackvoll in
auch außer dem Hause angefertigt.

Nil. keinliLröl, M o d is tin ,
Hohestratze l, 3 Tr._____

U t z u !
A ls neueste E rfindung auf dem Gebiete der 

Beleuchtungsbranche empfehle für

Restaurants und Geschaftslakale
keiraleliin-'

« I m  d « M .  « I m

brennend. — P a te n tir t in  allen S taa ten .
Die Lampe hat die doppelte Leuchtkraft 

aller bis jetzt erfundenen Patent-Lam pen und 
kostet an Petroleum  pro Stunde nnr 3 pf.

Die Reinigung sowie die Bedienung der 
Lampe ist äußerst einfach und nicht zeit­
raubend. Explosionsgefahr selbst beim Füllen 
während des B rennens gänzlich ausgeschlossen. 
F ü r  richtige Funktion der Lampe leiste nach 
jeder Richtung hin G arantie.

Alleinverkauf für Thorn und Umgegend
T h o r n .

D as Gold- u. 
Silberwaaren-Lager

der
8. 6rüHiMim'schkn Konkursmasse

bestehend a u s :
Brillantsachen, Uhren, Ketten, 
Löffeln, Leuchtern, Granat- und 

Korallenwaaren rc. re.
wird zu bedeutend herabgesetzten Preisen

8 ^ 7  ausverkauft. "MU 
Neuarbeiten und Reparaturen werden 

nach wie vor sauber ausgeführt.
8 Elisabethstr. 8.

Mötl. Woh«. sofort zu norm. Bache 15.

Ein fast neues Pianino
ist zu verkaufen. Z u erfr. i. d. Exp. d. Z.

vorzüglich wirk., in  Flaschen K. 50 P f. 
empfiehlt änton Koorwara, T h o r n .

Dr. Sprangersche Heilsalbe
heilt gründlich veraltete Beinschäden, knochen- 
fraßartrge W unden, böse F inger, erfrorene 
Glieder, W urm  rc. Zieht jedes Geschwür 
ohne zu schneiden schmerzlos auf. Bei 
Husten, Halsschmerzen, Quetschung s o f o r t  
Linderung. Näheres die Gebrauchsanwei­
sung. Z u  haben in  den Apotheken ä 
Schachtel 50 P f.

kiii kolllklriler ikursm
für Kinder beginnt den 1 9 .  d . M t s .

Gspprrnikusstraße 4. II.

Gründlicheu Bioliuunterricht
ertheilt Z obaliinatus, Jacobstr. 17 I.

U. w lm M er
kneitestn. 27 (katiisapotlislre).
Gerichtlicher Alisuttkiuif

D as zur O iL »  r i , « , , » » »  schon Kon­
kursmasse gehörige Maarenlagrr- be­
stehend a u s :

Taschenuhren, Regulatoren, 
Wanduhren aller Art, Brillen, 
Pincenez und anderen optischen 
Waaren,

wird zu herabgesetzten Preisen ausverkauft.
Reparaturen werden angenommen und 

sauber und billigst ausgeführt.
K o b k n t  K o e w e ,

Konkurs verwal t er .
Schmerzlose

Iahn-Operationen,
künstliche A ä-ne u. M om öen.

Alex t.oewenson,
vulmerstrssss 306/7.

kegensekil'me,
Stöcke, Bürsten^
 ̂Kämme, Parsüme-1 

rieu und Seife.
5. Iffenrel.

Zu verkaufen
ein A M " Arbeitspferd-, "H W  klein, 
gesund, zugsest. P re is  90 M ark. 
Kromberger U-rßi. 1. Linie 76.

finden freundliche Auf- 
8  nähme. Schularbeiten 

werden beaufsichtigt. CuLmerstr.28> 2 T r.

„7um I-anäslmeckl."
K a th a r iu e n f tra ß e  7 .

Jeden Donnerstag von 6 Uhr abds. ab:
LM- Frische -WW

Aeisch-, Grüp- und Lebemurst
in  bekannter Güte, empfiehlt

_______________ V ^ l s v s l r l .
T ä g l i c h

culindovilor »ler
vom Faß. (Glas 20 Pf.)
______________ lffax llnügen.

Wohne jetzt
Coppernikusstr. 33

nahe der Gasanstalt.
kvltinger,

Tapezierer und Dekorateur.
Frischen Sauerkohl,

selbst eingemacht, offerirt
H. lippan,

________ ________Heiligegeiststraße 172^
auf ganz sichere Hy- 

M L L l I v  pothek zu vergeben. 
Näheres durch die Expedition dieser Z eitung  

wird gründlicher Unterricht 
im Z ilh e rsp ie le n  ertheilt 

J a k o b s f t r .  17. 2 T r .  lin k s

M o ?
kauft m an die neuesten

V r d p v t v i»
am billigsten? bei

6. 8uI1r,
Mauerstr. 2Ü Ecke Breiteftr.

Reste unter dem Einkaufspreis.

z Stickeveien
jeder A rt werden vorgezeichnet, auf Wunscb 
auch angefangen von

U v i i r -
Zeicknerin und Kunststickerin,

Neust. Markt bei H errn  Albert ssrüngech
in  der kaufmännischen 

Korrespondenz erfahrener 
M a n n  erhält dauernde Nebenbeschäftigung- 
Offerten un ter f . tt. an  die Exped. d. Ztg^

Liebevolle und gewissenhafte
WM* Pension
ftir Kinder und junge Mädchen. Z u erfragen 
in  der Expedition der „Thorner P re s se " .^

1 MitteUvohnung,
1 kleine Wohnung, 
Lagerkeller und Speicher

18 zu vermiethern
heveschaftliche Wohnungen Schul- 

"  straße 29 sofort zu verm. D e u te r .^
t^in möblirtes Zimmer m it auch ohne 
^  Burschengelaß zu vermiethen 
________ Gerechtestratze 2, III rechts.^.

WW" Pension "M U
für Knaben oder Mädchen bei guter Ver-  ̂
pflegung und Beaufsichtigung bei

Frau Bürgermeister IIz'Io,
Gersteustr. U, 3 Tr.

Ä >ie von H errn M ajo r LottlLkett innege- 
^  habte Wohnung, bestehend aus 5 Zim­
mern, großem Entree, Küche, Speisekammer, 
Burschen- und Mädchenstube, sowie S tallung  i 
für 2 Pferde rc., ist von sofort zu ver­
miethen. Näheres Seglerstraße Ur. 3 
im Komptoir bei KolHied Niefstin._____ _
sLUrr möblirtes Zimmer billig zu ver- 
^  miethen. Schillerstraße 6, 1 T re p p e .^

M n s tr c h e  Ar. A
ZellmLä bewohnte dritte Etage vom 
J a n u a r  oder 1. A pril 1893 zu vermiethen.

Bromberger Vorstadt,
ßilellin- uns Manvn8lra88en-kol(v, .. 

ist das parterre und die 1 . Etage mit 
je 6 Zimmern, Küche, Badezimmer, Kalt' 
und W armwasserleitung nebst Pferdestall 
sogleich zu vermiethen.

rielL G rt, Schloßstr.
2 Pferdeställe für L Pferve

zu vermiethen________ Brückenstr. 2 0 ^ .
2  H V « I r i r u i r K v iL

zu je 4 Zim. u. Zub. sind im früher B a r ­
schen Hause sofort billig zu vermiethen.

A uskunft ertheilt Kaminskl, K l.-M ocker, 
gegenüber dem Wollmarkt.

I. E tage -W W
4 Zimmer, Kabinet, helle Küche, auch geteN , 
zu vermiethen Tirchrnacherstr. 4. ^
/Ltut möbl. Zim.. m. a. o. Burschengel., 
d ___________ Gerktenktr. I«. I Tr^,

Cm möbl. Borber-Zimmer
zu vermiethen Elisabethstr. 14 II

V i v  I - L ü v »
im ersten Obergeschoß meines '
Breiiestrahe 48, welche sich ,c.
Damenkleider-, Schuhw aaren- beschalle 
vorzüglich eignen, sind einzeln oder m>i 
ander verbunden sofort zu vermiethen-

Druck u»d Hlrrlag vo» E. Dombrowlkt i» Dhor».


